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Die fünfjährige Legislaturperiode. 


Der im Spätſommer angekündigte Antrag, 
an Stelle der dreijährigen Legislaturperioden, 
zunächſt des Reichstags fünfjährige einzuführen, 
iſt nunmehr im Reichstage von den Vorſtänden 
(der Kartellparteien, den Deutſchkonſervativen, 
der Reichspartei und den Nationalliberalen ein⸗ 


ee, 


gebracht worden. Der Inhalt des Antrags iſt 
bekannt. Nach dem Ablauf der Legislaturperiode 
des jetzigen Reichstags wird auf Grund des 
neuen Artikels 24 der Reichsverfaſſung der 
nächſte Reichstag auf fünf Jahre gewählt, 
ſoweit den Wählern ſelbſt eine Entſcheidung 
zuſteht; die Regierung, d. h. der Kaiſer, nach 
eingeholter Zuſtimmung des Bundesraths, kann 
jederzeit die Auflöſung herbeiführen. Das 
Recht, welches die zur Reichstagswahl Berechtigten 
bisher von 3 zu 3 Jahren ausüben konnten, 


. 


ur 


auf den Gang der Reichspolitik auszuüben, 
wird in Zukunft erheblich beſchränkt; die Aus⸗ 
übung deſſelben ift nur noch in Zwiſchenräumen 
von fünf zu fünf Jahren geſtattet. Als vor 
zwei Jahren Namens der deutſchkonſervativen 
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bi Partei der Abg. v. Helldorf⸗Bedra den 
1 gleichen Antrag einbrachte, erklärte der 
Antragſteller, die Verlängerung der Legislatur⸗ 


periode ſtelle eine nothwendige Korrektur 
128 allgemeinen gleichen und direkten Wahl⸗ 
rechts dar; mit andern Worten: ſo lange man 
an die poſitive Beſchränkung des Wahlrechts 
nicht denken könne, müſſe man die Wirkung 


nationalliberale Partei als ſolche noch 
für den Antrag Helldorf einzutreten. 


icht 
98 —.— die Herren v. Bennigſen u. Gen. ſich 
Jziunächſt bei den Wahlen zum preußiſchen Abge⸗ 
brdnetenhauſe, dann auch bei den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen zu einem Kartell mit der konſer⸗ 
vativen Partei verſtanden, haben fie die Scheu, 
offen reaktionäre Wege einzuſchlagen, bei Seite 
laſſen müſſen; anſcheinend iſt die Zuſtimmung 
zu den fünfjährigen Legislaturperioden ſeitens der 
Nationalliberale unmittelbar nach den letzten 
Reichstagswahlen, gewiſſermaßen als Zeichen der 
Dankbarkeit für die ihnen ſeitens der Konſer⸗ 
vativen gewährte Wahlhülfe ertheilt worden. 
Jetzt beim Beginn der neuen Reichstagsſeſſion 
brauchten die Konſervativen nur ihren Schein 
vorzuweiſen. — Ebenſo charakteriſtiſch wie der 
Antrag ſelbſt ift der Zeitpunkt der Einbringung 
deſſelben. Das Mandat des jetzigen Reichs⸗ 
tags dauert unter allen Umſtänden bis zum 
21. Febr. 1890; alſo noch über 2 Jahre. 
Man hätte alſo ruhig noch, zum mindeſten bis 
zur Seſſion 1888/89 warten können, bis man 
einen Antrag einbrachte, der unter Umſtänden 

ſogar einer rein konſervativen Majorität für 
fünf Jahre freie Hand giebt. Aber abgeſehen 
von der unziemlichen Eile bei der Herbeiführung 
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nationalliberalen Blättern lieſt man gerade en 


mit welcher Kraft der Ueberzeugung Herr 


von Bennigſen in einer Sitzung der 
nationalliberalen Fraktion ſeine Freunde 
gewarnt hat, der Erhöhung der 


Getreidezölle in der einen oder andern Form 
zuzuſtimmen. Herr v. Bennigſen hat den auf 
dieſem Gebiete unſicheren Kantoniſten mit der 
Rache der Wähler gedroht. ' 
die Erhöhung des Getreidezolls, für deſſen Ein- 
führung er im Jahre 1879 ſelbſt geſtimmt hat, 
aus ſachlichen Gründen beanſtandet habe, iſt 
nicht wahrſcheinlich, nachdem er bei der erſten 
Leſung des Etats der Ausführung des Abge⸗ 
ordneten Rickert gegenüber nichts anderes zu 
vermochte, als die Regierung und die 
Konſervativen darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die gemeinſamen Gegner in der Annahme 
der Vorlage, ein „reiches und dankbares Feld 
wirkſamer und ſcharfer Oppoſition“ gefunden zu 
haben glaubten. Daß Herr v. Bennigſen und 
die Seinen die Verdoppelung der Getreidezölle 
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Erſtes Blatt. 


6 mal Abends. 

Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
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Daß Herr v. B. 


Redaktion u. 


durch die agrariſche Majorität im Einverſtändniß 
mit der Regierung nicht Ernſt nimmt, 
daß er zwar in Worten die Verdoppelung der 
Brodſteuer bekämpft, im Uebrigen aber ein 
Herz und eine Seele iſt mit denjenigen, in 
deren Taſche dieſe Brodſteuer fließt, das hat er 
durch die Unterzeichnung des Antrags auf fünf⸗ 
jährige Legislaturperioden zu erkennen gegeben. 
Ein nationalliberales Blatt äußerte jüngſt angeſichts 
der immer zudringlicher werdenden Agrarier: 
„Man muß den Junkern den Abſchied geben.“ 
Herr v. Bennigſen reicht den Junkern die Hand 
zur Erneuerung des Wahlbündniſſes in dem 
Augenblick, wo ſie ſich anſchicken, die höheren 
Getreidezölle einzuſtreichen. 
— 

Deutſcher Reichstag. 

6. Sitzung vom 2. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. Lucius u. A. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Erhöhung der Getreidezölle wird fortgeſetzt. 

Die erſte Berathung über die Getreidezollvorlage 
wurde heute mit der Annahme des Antrags Gehlert, 
die Vorlage einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu 
überweiſen, zum Abſchluß gebracht, nachdem die Abgg. 
Leeman (natlib.), Dr. Frege (Dtſchk.), v. Kardorff 
(Rp.) und v. Landsberg⸗Steinfurt (Zentrum) für, Dr. 
Barth (freiſ.), Singer (Soz.) und Grub (natlib.) gegen 
die Vorlage geſprochen hatt en. Die bedeutſamſte Rede 
der heutigen Sitzung war diejenige des Abg. Dr. Barth, 
der das Ohr der Verſammlung während faſt einer 
Stunde feſthielt. Der Eindruck, den ſeine Ausführungen 
auch auf die Gegner ausübte, gab ſich dadurch zu er⸗ 
kennen, daß die Rechte dieſes Mal auf die ſonſt üblichen 
Aus fallens, wie Ziſchen und M 


; N die vo nen erw 
würden, ausübten, ſo würde eine Erhöhung des Preiſes 
des Grund und Bodens eintreten, führte Herr Dr. 
Barth aus, daß dieſe Preisſteigerung, welche ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur den gegenwärtigen Beſitzern zu Gute 
komme, die deutſche Landwirthſchaft dauernd ſchädigen 
müſſe. Die ſog. Nothlage derſelben rühre ja eben 
daher, daß durch die Konkurrenz der getreidebauenden 
Länder mit billigem Grundbeſitz und billiger Arbeits⸗ 
kraft die Rentabilität des im Grundbeſitz angelegten 
Kapitals in Frage geſtellt werde. Je mehr der Preis 
des deutſchen Grundbeſitzes durch künſtliche Veran 
ſtaltungen, wie Getreidezölle u. dergl. erhöht werde, 
um ſo ſicherer ſei der Ruin der Grundbeſitzer. Wenn 
man einmal Werth darauf lege, den zeitigen Beſitzern 
Wohlthaten zu erweilen, fo ſei es beſſer, ihnen baare 
Geſchenke aus der Staatskaſſe zu machen und die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Uebrigen unange⸗ 
taſtet gu laſſen. In ſchlagenden Worten wies Herr 
Dr. Barth die Behauptung des Abg. v. Helldorf 
zurück, daß die Erhöhung der Getreidezölle der ge⸗ 
ſammten bei der ace betheiligten Bevölke⸗ 
rung, welche die Mehrzahl der Geſammtbevölkerung 
ausmache, zu Gute komme; auf weſſen Koſten ſolle 
denn der nothleidenden Mehrheit geholfen werden? 
Auf dieſe Frage wußte Herr v. Kardorff ebenſowenig 
eine Antwort als Miniſter Dr. Lucius, der für den 
Fall, daß die Verdoppelung der Getreidezölle ſich als 
ſte hoch erweiſen ſollte, eine Reduktion in Ausſicht 
tellte, die Majorität aber dringend erfuchte, die Dis⸗ 


kuſſion nicht, wie Herr von Kardorff gethan, mit der 


Währungsfrage zu bepacken. 

Die Wahl der Kommiſſion erfolgt morgen. 

Am Montag wird der Reichstag die erſte Leſung 
der Geſetzentwürfe betr. den Verkehr mit Wein und die 
Unterftügung der Familien eingezogener Mannſchaften 


vornehmen. 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 3. Dezember. 


Der Kaiſer ließ ſich geſtern Vorträge 
halten, nahm Meldungen entgegen und unternahm 
um 2 Uhr eine längere Spazierfahrt. Das 
Diner nahmen die kaiſerlichen Majeſtäten heute 
Nachmittag allein ein. 

— Dem Magiſtrat iſt auf ſein an die 
Kronprinzeſſin zu deren Geburtstag gerichtetes 
Glückwunſchſchreiben folgendes Dankſchreiben 
zugegangen: Der Glückwunſch des Magiſtrats 
von Berlin zu Meinem Geburtstage hat Mir 
hier, fern von der Heimath, beſonders wohl⸗ 
gethan. Wenn es die ſchwere jetzt über Mich 
und Mein Haus verhängte Prüfung zu mildern 
vermag, ſo iſt es das Bewußtſein, Mich eins 
zu wiſſen mit unſerm ganzen Volke in dem 
heißen Gebet für die Geneſung des Kronprinzen, 
Meines Gemahls. Möge es dem Allmächtigen 
gefallen, daſſelbe zu erhören, Mir zum Glück, dem 
Vaterlande zum Heil. Mit Meinem Danke 
verbinde Ich die Verſicherung Meiner unwandel⸗ 


Brückenſtraße 10. 


Sonntag, den A. Dezember 


Thorner 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
Inſeraten⸗Annahme in 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 
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Thorn: bie Expedition Brückenstraße 10. 


Expedition: 


baren, lebhaften Theilnahme für Alles, was 
das Wohl der Stadt Berlin und ihrer Ein⸗ 
wohner betrifft. San Remo, den 24. Novbr. 
1887. gez. Victoria, Kronprinzeſſin. 

— Im Auftrage der Prinzen des Hauſes 
Orleans iſt von einem Agenten des Prinzen, 
Namens Bocher, der „Köln. Ztg.“ eine Er⸗ 
klärung zugegangen, in welcher ſich dieſelben 
gegen den Vorwurf verwahren, irgend etwas 
mit gefälſchten diplomatiſchen Aktenſtücken zu 
thun zu haben. 1 

— Es beſtätigt ſich, ſo ſchreibt man der 
„Nat. Ztg.“, daß im Zentrum Erwägungen 
ſchweben, welche einen Antrag auf Beſeitigung 
des Jeſuitengeſetzes betreffen. Beſtimmte Ent⸗ 
ſchlüſſe darüber ſind noch nicht gefaßt. Wie 
ſich die Regierung zu einem ſolchen Antrag 
ſtellen würde, iſt im Augenblicke nicht abzuſehen. 

— Abg. v. Kardorff glaubte geſtern im 
Reichstage durch die Verleſung einer Börſen⸗ 
depeſche Eindruck machen zu können, welche 
lauten ſollte: „Börſe flau wegen Verweiſung 
der Kornzollvorlage an eine Kommiſſion.“ Der 
Thatbeſtand iſt richtig. Aber Herr v. Kardorff 
hätte ſich ſelbſt ſagen müſſen, daß die Speku⸗ 
lanten und Großgrundbeſitzer, welche ſeit Mo⸗ 
naten ihre geſchäftlichen Operationen auf eine 
rapide Getreidehauſſe gebaut haben, den Ge⸗ 
winn erſt einſtreichen können, wenn die Erhö⸗ 
hung des Getreidezolls im Reichstage endgültig 
beſchloſſen iſt. Während die Herren v. Kar⸗ 


fen" die Erfolge der Agrarier auf dem 
Gebiete der Geſetzgebung in Form von Hauſſe⸗ 
ſpekulationen, zu denen der Antrag der Partei 
des Abg. v. Kardorff, die Vorlage einer Kom⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern zur Vorberathung 
zu überweiſen, den Vorwand bietet. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge beruht die 
Nachricht, daß der Präſident des 
Reichstags, Herr von Wedell⸗ 
Piesdorf zum Oberpräſidenten 
der Provinz Sachſen ernannt ſei, auf 
„Erfindung.“ Die Nachricht iſt nur „verfrüht.“ 
Herrn v. Wedell⸗Piesdorf iſt die Nachfolge des 
Oberpräſidenden der Rheinprovinz, Bardeleben 
angeboten. Herr v. Wedell hat aber den 
Wunſch ausgeſprochen, ſeine Heimathsprovinz 
Sachſen nicht zu verlaſſen und iſt, wie es heißt, 
mit Rückſicht darauf, die Verſetzung des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Sachſen, v. Wolff, 
nach Coblenz in Ausſicht genommen. An 
deſſen Stelle würde Herr v. Wedell⸗Piesdorf 
wahrſcheinlich erſt nach Schluß der Reichstags⸗ 
ſeſſion treten. 

— Die „Danz. Ztg.“ theilt folgendes 
Zirkular des Ausſchuſſes der Vereinigung der 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer mit: Berlin, 
den 26. November 1887. In der heute ſtatt⸗ 
gehabten Ausſchußſitzung wurde beſchloſſen: 
Die Mitglieder der Vereinigung zu erſuchen, 
ſchleunigſt durch Einberufung entſprechender 
Verſammlungen oder durch Beſprechung in 
maßgebenden Kreiſen Beſchlüſſe zu extrahiren, 
in denen ihre Vertreter im Reichstage erſucht 
werden, dahin zu wirken, daß anſtatt der im 
neuen Entwurfe zum Zolltarife vorgeſchlagenen 
Poſitionen, nämlich: Buchweizen 2 Mk.; Hülſen⸗ 
früchte 2 Mk.; — Gerſte 2 Mk. 25 Pf. — 
Raps und Rübſaat 3 Mk.; — Mais und Dari 
2 Mk.; — Kleie zollfrei — die nachſtehenden 
Zollſätze normirt werden: für Buchweizen 
3 Mark; — Hülſenfrüchte 3 Mark; 
Gerſte 3 Mk.; — Raps und Rübſen 5 Mk.; 
— Mais und Dari 4 Mk.; — unter ent⸗ 
ſprechender Erhöhung der aus denſelben herge⸗ 
ſtellten Fabrikate und unter Feſtſetzung eines 
angemeſſenen Zollſatzes auf Kleie. — Der 
Ausſchuß iſt der Anſicht, daß die Produkte der 
Landwirthſchaft in Bezug auf ihren Schutz 
durch Zölle als einheitliches Ganze zu betrachten 
ſeien und daß jedes Abweichen hiervon zu einem 
Durchbrechen des Zolltarifs durch die aus⸗ 
ländiſche Produktion führe, deſſen Konſequenzen 
in ihrem Umfange und in ihrer Einwirkung 
auf die Geſammtheit der Produktien nicht zu 


dorff u. Gen. im Reichstage ihre ſittliche Ent⸗ 


ihre „Erwerbs⸗ 


überſehen ſeien. Frhr. v. Mirbach⸗Sorquitten 
Vorſitzender. — Die Herren verlangen alſo 
eine Erhöhung der im Entwurf vorgeſchlagenen 
Zollſätze, zum Theil ſogar noch über die An⸗ 
träge des Landwirthſchaftsrathes, hinaus, z. B. 
betreffs des Buchweizens und der Hülſenfrüchte, 
für welche der Landwirthſchaftsrath 2 Mk. 
empfohlen hatte. 

— Eine altpreußiſche militäriſche Ein⸗ 
richtung wird, wie wir erfahren, demnächſt für 
immer verſchwinden. Die Tage der Invaliden⸗ 
Kompagnien nämlich ſind gezählt; denn mit dem 
nächſten erſten April werden die Invaliden⸗ 
Kompagnie des Gardekorps ſowie die ſechs 
Provinzial⸗Invaliden⸗Kompagnien aufgelöſt. 
Invalidenhäuſer in Berlin, Carlshafen und 
Stolp, die zum Theil auf alten Stiftungen 
beruhen, bleiben fortbeſtehen, um Offizieren 
und Mannſchaften des Invalidenſtandes, die 
einer beſonderen Wartung und Pflege bedürfen, 
als Zufluchtsorte zu dienen. Die bisher in die 
Invaliden⸗Kompagnien untergebrachten Perſonen 
werden den genannten Invalidenhäuſern zur 
Aufnahme überwieſen werden. Auflöſung der 
Invalidenkompagnien war bereiss in den Be⸗ 
gründungen zu dem Militärpenſionsgeſetz vom 
17. Juni 1871 in Ausſicht genommen. 

— Die Gräfin Walderſee, in deren Wohnung 
die Verſammlung für die Stöcker'ſche Stadt⸗ 
miſſion ſtattgefunden hat, iſt, wie das „Berl. 
Tgbl.“ berichtet, die Großtante der Prinzeſſin 
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Ausland, 


Petersburg, 2. Dezember. Dem „Bln. 
Tgbl.“ meldet ein Telegramm von hier 
Folgendes: „Die Kampfzölle und unſere 
Handespolitik“, polemiſirt der „Graſhdanin“ 
gegen die Auslaſſungen des preußiſchen Handels⸗ 
miniſters und erklärt, nicht der ruſſiſche Ge⸗ 
treidemarkt erdrücke den deutſchen, ſondern 
Indien und Amerika. Eine „papierne“ Valuta 
(der von dem Miniſter gebrauchte Ausdruck) 
gebe es nicht, ꝛc. „Wir Ruſſen“, heißt es 
dann, „müſſen anſtatt anderer Defenſiv⸗ 
maßregeln unſer ganzes Augenmerk auf den 
ſchwächſten Punkt von Deut ſch⸗ 
lands Handel mit Rußland: auf 
die Tranſitwaaren richten. Hinſichtlich 
dieſes Handels können wir die jetzt em⸗ 
pfangenen Schläge der Deutſchen in ver⸗ 
ſtärktem Maße zurückgeben. 
Der gegenüber den verurtheilten 18 Offizieren 
jetzt publizirte kaiſerliche Gnadenakt macht in 
allen Geſellſchaftsklaſſen den beſten Eindruck. 
Als der Gnadenakt am Sonnabend ſpät Abends 
den in der Peter⸗Paulfeſte Internirten mitge⸗ 
theilt wurde, brachen ſie ſämmtlich in Thränen 
aus. Alle wurden noch am Abend aus der 
Feſtung entlaſſen. Man erzählt ſich, die 
Kaiſerin wäre beſonders durch Bitten an ihren 
Gemahl für dieſen Gnadenakt, der weſentlich 
ausgedehnter iſt, als erwartet wurde, thätig 
geweſen. 

Petersburg, 2. Dezember. Nach einer 
Meldung der „Pol. Korr.“ wäre es der ruſſiſchen 
Polizei abermals gelungen, zwei Schlupfwinkel 
von Verſchwörern nebſt Laboratorium aufzu⸗ 
finden, den einen in der zehnten Straße des 
Stadttheils Waſſili Oſtrowo, den anderen in 
der ſiebenten Straße des Stadttheils Päßli, 
wo ein erbitterter Kampf zwiſchen der Polizei 
und den Verſchwörern ſtattfand. 


Wien, 2. Dezember. Der bdeutich = öfter: 
reichiſche Handelsvertrag iſt auf ein Jahr ver⸗ 
längert. Indeſſen iſt auch vorgeſehen, daß der 
Vertrag nach Jahresfriſt fortdauert und, wenn 
eine Kündigung ſtattfinden ſollte, von der letzteren 
an gerechnet bis zum Ablauf der Kündigungs⸗ 
friſt noch in Geltung bleibt. Nur wenn die 
Kündigung bis Februar nächſten Jahres erfolgt, 
erliſcht der Vertrag nach halbjähriger Dauer, 
was indeſſen bei den beiderſeitigen Dispoſitionen 
nahezu als ausgeſchloſſen erſcheint. 


Sofia, 2. Dezember. Die Vertreter der 
Mächte einigten ſich dahin, der Prinzeſſin 
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Clementine, der Mutter des derzeitigen Fürſten, 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Brüſſel, 1. Dezember. Gut unterrichtete 
Kreiſe ſtellen zwar die Nachricht von dem Ein: 
tritt der Königreiche Belgien und Holland in 
die Tripelallianz in Abrede, geſtehen jedoch zu, 
daß ſeit geraumer Zeit Verhandlungen zwiſchen 
Belgien und Holland wegen des Abſchluſſes 
einer belgiſch⸗holländiſchen Defenſivallianz ſtatt⸗ 
finden. Der Beſchluß der holländiſchen Re⸗ 
gierung, das belgiſche Maasbefeſtigungsſyſtem 
von der holländiſchen Grenze aus fortzuſetzen, 
gilt als erſter Erfolg jener Verhandlungen. 

Paris, 1. Dezember. Der Kaiſer von 
Braſilien, welcher ſich Mittwoch in Marſeille 
nach Alexandrien einſchiffen wollte, hat ſeine 
Abreiſe aus Geſundheitsrückſichten verſchoben. 
— Nach Berichten aus Algier iſt Dienſtag 
Abend 7½ Uhr in Oron, Mascara und Reli⸗ 
zanne ein ſtarker Erdſtoß wahrgenommen worden. 
Irgend ein ſchwerer Unglücksfall iſt dadurch 
nicht verurſacht worden. 

Paris, 2. Dezember. Präſident Grevy 
machte den Miniſtern heute Vormittag Mit 
theilung von ſeiner an die Kammern gerichteten 
Botſchaft, in welcher er den Rücktritt von ſeinem 
Poſten ausſpricht. Die Botſchaft wurde darauf 
ſofort an die Präſidenten des Senats und der 
Kammer abgeſandt und wird bei Beginn der 
Sitzung verleſen werden. 

Ueber die Vorgänge liegen noch folgende 
Meldungen vor: 

Paris, 1. Dezember, Abends. In dem 
heute Nachmittag im Elyſee, nach der Vier⸗Uhr⸗ 
Sitzung der Kammer, ſtattgehabten Miniſterrathe 
forderte Grevy, nachdem ihm Rouvier die Be⸗ 
deutung des von der Kammer gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes auseinandergeſetzt hatte, jeden der an⸗ 
weſenden Miniſter zur Aeußerung ſeiner Anſicht 
auf. Alle Miniſter erklärten übereinſtimmend, 
daß ihnen der unverzögerte Rücktritt des Präſi⸗ 
denten der Republik nothwendig erſchiene. 
Grevy erwiderte darauf, nicht er, ſondern die 
Kammer ſei es, welche die jetzige Lage geſchaffen 
habe, die Kammer müſſe alſo auch die Verant⸗ 
wortung vor der Geſchichte tragen und erklärte 
ſodann, daß er morgen ſeine Demiſſion geben 
werde. — Der Senat hatte ſich, als er von der 
Abſicht des Präſidenten Grevy, keine Botſchaft 
an die Kammern zu richten, unterrichtet wurde, 
ebenſo wie die Kammer mit der Erklärung ver⸗ 
tagt, daß er die zugeſicherte Mittheilung des 
Präſidenten Grevy erwarte. — In Parlaments⸗ 


kreiſen nimmt man als gewiß an, daß die 


morgen zu erwartende Botſchaft Grevy's deſſen 
Demiſſion enthalten und daß der Kongreß am 
Sonnabend zuſammentreten wird. — Die Plenar⸗ 
verfammlung, zu welcher alle Republikaner ein⸗ 
geladen ſind, bleibt auf den Vormittag am 
Tage des Zuſammentritts des Kongreſſes in Ver⸗ 
ſailles feſtgeſetzt. 

Paris, 1. Dezember, Abends. Als 
Deroulede den Kammerpalaſt verließ, ſchlug er 
den Weg nach dem Stadthauſe ein, richtete 


Anſprachen an die ihm folgende Menge und 


forderte dieſelbe auf, „Hoch Grevy!“ zu rufen. 
Die Menge antwortete mit den Rufen: „Nieder 
mit Ferry! Demiſſion! Demiſſion!“ Schließlich 
zerſtreute die Polizei die Manifeſtanten und 
verhaftete Deroulede, als derſelbe der Polizei 
den Gehorſam verweigerte. Deroulede ließ ſich 
zwar nach dem Polizeiwachtlokale führen, pro⸗ 
teſtirte aber gegen ſeine Verhaftung mit dem 
Bemerken, daß die Polizei kein Recht habe, ihn 
zu verhaften, es ſei ein konſtitutioneller und 
legaler Ruf, den er ausgeſtoßen habe. Etwa 
eine Stunde ſpäter wurde Deroulede wieder in 
Freiheit geſetzt, derſelbe begab ſich alsbald in 
das Redaktionslokal des „Intranſigeant“, um 
einen Proteſt gegen ſeine Verhaftung zu ent⸗ 
werfen. 

Paris, 2. Dezember. Der geſtrige 
Abend war ſehr bewegt. Zahlreiche Gruppen 
hatten ſich an den Boulevards und den Zu⸗ 
gängen zum Elyſee angeſammelt, doch iſt keine 
ernſtliche Unordnung vorgekommen. Ungefähr 
zwanzig Perſonen wurden verhaftet, aber bald 
wieder freigelaſſen. Die Polizei verſichert, ſie 
habe Deroulede und Louiſe Michel vorüber⸗ 
gehend verhaftet, um dieſelben den Feindſelig⸗ 
keiten der Menge zu entziehen. Noch vor 
Mitternacht hatte Paris wieder ſeine gewohnte 
Phyſiognomie angenommen. Die Journale 
meinen, nach dem geſtrigen Tage könne Grevy 
ſeine Demiſſion nicht mehr länger hinausſchieben. 
Die meiſten ſprechen ihre volle Billigung der 
ebenſo würdigen wie ruhigen Haltung der 
Kammern aus; es ſei zu hoffen, daß ſich hier⸗ 
aus eine Einigung der republikaniſchen Parteien 
bezüglich der Präſidentenwahl entwickeln werde. 

Paris, 2. Dezember. Nach Vorleſung der 
Botſchaft vertagten ſich die Kammer und der 
Senat bis Dienſtag. Der Kongreß iſt zu 
Morgen Nachmittag zwei Uhr nach Verſailles, 
behufs Vornahme der Präſidentenwahl, berufen. 
— Ein Haufen Manifeſtanten, darunter die 
Deputirten Basly und Camelinat und die 
Journaliſten Ducquerey und La Roche, zogen, 
obſchon auf dem Wege wiederholt von der 


Polizei zerſtreut, nach dem Stadthaus, um den 


Munizipalrath zu erſuchen, mit ihnen nach dem 
Palais Bourbon zu ziehen und gegen die 
Wahl Ferrys zu proteſtiren. Der Munizipal⸗ 


rath beſchloß mit 54 von 69 Stimmen, nach 


dem Palais Bourbon zu gehen und die Kammer zu 


bitten, ſich zur Rettung der Republik anzuſchließen. 


Eine von 340 Mitgliedern beſuchte Verſamm⸗ 


lung von republikaniſchen Senatoren und 
Deputirten nahm eine vorläufige Abſtimmung 


über die Präſidentſchaftskandidaten vor. Im erſten 


Wahlgange erhielt Floquet 101, Freycinet 94, 
Briſſon 66, Carnot 49, Ferry 19 Stimmen; 
im zweiten Freyeinet 190, Briſſon 84, Carnot 
27, Floquet 26, Ferry 11 Stimmen. Die 
eigentliche Plenarſitzung findet morgen früh in 
Verſailles ſtatt. 

London, 2. Dezember. Der „Standard“ 
erfährt betreffs der jüngſten Enthüllungen der 
„Kölniſchen Zeitung“, daß der Prinz Ferdinand 
von Koburg, ehe er nach Bulgarien ging, ſich 
als letzte Hülfsquelle an den Kaiſer von Ruß⸗ 
land wandte und ſeine lebhafteſte Mißbilligung 
über die von dem Prinzen von Battenberg 
eingeſchlagene Politik ausdrückte; er beklagte die 
zwiſchen Rußland und Bulgarien beſtehende 
Entfremdung, weil Bulgarien ſeine Exiſtenz 
nur der Macht Rußlands zu verdanken habe; 
er ſei entſchloſſen alle Irrthümer der Ver⸗ 
gangenheit wieder gut zu machen und das alte 
Loyalitäsgefühl wiederherzuſtellen. Es ſei guter 
Grund für die Annahme vorhanden, daß 
einige Freunde des Prinzen von Koburg, um 
demſelben das Wohlwollen des Kaiſers von 
Rußland zu ſichern, ſoweit gingen, der ruſſiſchen 
Reichskanzlei Dokumente vorzulegen, welche Er⸗ 
munterungen des Fürſten Bismarck, ſowie Ver⸗ 
ſprechungen ſchweigender Unterſtützung Deutſch⸗ 
lands enthielten, wenn der Prinz von Koburg 
fortfahre, ſeine Politik, gemäß den Erklärungen 
des Grafen v. Kalnoky betreffs der freien un⸗ 
abhängigen Entwickelung der Balkanſtaaten, 
unter Ausſchließung vorwiegend fremden Ein⸗ 
fluſſes, anzupaſſen. Dieſe angeblichen Dokumente 
ſtanden in thatſächlichem Widerſpruch mit der 
in Petersburg abgegebenen amtlichen Er⸗ 
klärungen. 

Madrid, 2. Dezember. Die Kortes ſind 
heute eröffnet. Die Thronrede konſtatirt, daß 
der innere Friede geſichert und die äußeren 
Beziehungen herzliche ſeien. Der Sultan von 
Marokko ſuchte eine neue Konferenz zur Prüfung 
der Konvention von 1860 nach. Die ſpaniſche 
Flagge werde in den Kolonien überall behauptet 
werden. 


Von der Diskontabank in Leipzig. 

Wie ſchon gemeldet, hat der flüchtige Direktor 
der Leipziger Diskontogeſellſchaft Jeruſalem ſich 
in einem Münchener Gaſthofe erſchoſſen. Je⸗ 
ruſalem, fo berichtet die „M. A. Z.“, war ſeit 
Sonntag hier, er trug die Maske eines alten 
Mannes. Der Selbſtmord geſchah mittels Re⸗ 
volvers durch einen Schuß ins Herz. Jeru⸗ 
ſalem hatte drei Briefe hinterlaſſen, an das 
Hotel, an die Angehörigen und an die Leipziger 
Staatsanwaltſchaft. Jeruſalem zeichnete ſich in 
das Fremdenbuch als Dr. phil. Müller ein. 
Man erzählt, derſelbe habe ſich behufs Prüfung 
ſeiner Maske einem Münchener Bankdirektor 
vorgeſtellt, ſei aber nicht erkannt worden. Von 
Leipzig aus ſei er der hieſigen Polizei aviſirt 
worden, alle Hotels wurden kontrollirt, indeſſen 
blieb Jeruſalem wegen ſeiner guten Verkleidung 
unerkannt. Er gab ſich für einen Rentier aus 
Berlin aus; die Ankunft in München erfolgte 
Sonnabend Nachts 11 Uhr. Im Laufe des 
geſtrigen Tages wurde er von einem unbe⸗ 
kannten Herrn beſucht. Jeruſalem hatte nur 
29 Mark Baargeld bei ſich und keine Werth⸗ 
papiere. Im Hotel glaubte man an voll⸗ 
ſtändigen Geldmangel, daher man ihm mit 
Mißtrauen entgegenkam. Man fand den 
Selbſtmörder in den letzten Zügen. Sein 
Portefeuille enthält eine Viſitenkarte, lautend 
auf den Namen v. Winkelmann. Seine Leiche 
wurde von Verwandten reklamirt. — Zu den 
Opfern der verkrachten Leipziger Diskontobank 
gehören auch zwei Mitgiieder der erſten Peters: 
urger Geſellſchaft: Fürſt Juſſupow und ſein 
Schwiegerſohn Graf Sſumarokow⸗Elſton. Sie 
ſollen zuſammen mit etwa 600 000 Mk. be⸗ 
theiligt ſein. Da Fürſt Juſſupow der Beſitzer 
eines unermeßlichen Vermögens iſt und auch 
Graf Sſumarokow ſehr reich iſt, hat der Verluſt 
weiter nicht viel zu ſagen; aber in St. Peters⸗ 
burg herrſcht eine gewiſſe ſchadenfrohe Genug⸗ 
thuung darüber, daß zwei ſo vornehme Ruſſen 
dafür beſtraft worden ſind, daß ſie einen Theil 
ihres Vermögens ausländiſchen Banken anver⸗ 
traut haben. 


Provinzielles. 
x Marienwerder, 2. Dezember. Be: 
züglich der Geldſendungen an Königliche Kaſſen 
ſchreiben heute die „N. W. M.“: Die Notiz 
bezüglich der Entrichtung des Beſtellgeldes für 
Poſtanweiſungen, welche an öffentliche Kaſſen 
gerichtet ſind, war inſofern nicht zutreffend, als 
es den Königlichen Kreiskaſſen unterſagt iſt, die 
für fie beſtimmten Geldſendungen von der Poſt 
abholen zu laſſen. Die Unkenntniß dieſer Be⸗ 
ſtimmung hat vielfach zu Unzuträglichkeiten ge⸗ 
führt, da der eingeſandte Betrag um das nicht 
entrichtete Beſtellgeld gekürzt werden mußte. 


Die Bemühungen der Kreiskaſſen, die Orts⸗ 
Steuer ⸗Erheber beziehungsweiſe das Pub⸗ 
likum zur Entrichtung des Beſtellgeldes zu ver⸗ 
anlaſſen, haben dazu geführt, daß auch für 
Geldſendungen an andere Kaſſen die Beſtell⸗ 
gebühr entrichtet worden iſt. In ſolchen Fällen 
ſind den betreffenden Kaſſen ähnliche Weiterungen 
erwachſen, wie den Kreiskaſſen bei Nicht⸗ 
entrichtung der betreffenden Gebühr. Im 
Allgemeinen empfiehlt es ſich, das Beſtellgeld 
nicht durch Mehreinſendung zu entrichten, 
ſondern außer der Poſtanweifungsgebühr noch 
eine 5 Pfennigmarke auf die Poſtanweiſung zu 
kleben und auf letztere oben in der linken Ecke 
den Vermerk zu ſetzen „Beſtellgeld bezahlt.“ 
In dieſem Falle ſind ſowohl für die Kreiskaſſen 
als für alle anderen Kaſſen Weiterungen aus⸗ 
geſchloſſen. — Der nächſtjährige Prüfungs⸗ 
termin für Lehrer an Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalten iſt auf den 15. und 16. November 
angeſetzt worden. — Wie genannte Zeitung 
erfährt, iſt für die unter preußiſcher Staats⸗ 
bahnverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen neuer⸗ 
dings die Anordnung getroffen worden, daß 
behufs der Einführung des einheitlichen Heiz⸗ 
ſyſtems für die Perſonenzüge ſämmtliche Per⸗ 
ſonenwagen der Hauptbahnſtrecken zur Dampf⸗ 
heizung eingerichtet werden ſollen. Da ſich die 
Umänderung wegen der großen Anzahl der 
Wagen jedoch nicht ſo ſchnell bewirken läßt, ſo 
iſt für dieſe Ausführung ein Zeitraum von 
mehreren Jahren in Ausſicht genommen. 
Mittels der Dampfheizungseinrichtung wird bei 
verhältnißmäßig geringen Betriebskoſten ein 
guter Heizeffekt erzielt. Eine beſondere Hebel⸗ 
vorrichtung ermöglicht es auch den Reiſenden, 
den Wärmegrad in den Kupees zu regeln. 
Auf den Nebenbahnen werden die bisherigen 
Heizeinrichtungen der Wagen beibehalten. 
Poſen, 2. Dezember. Auf der im Bau 
begriffenen Bahnlinie Rokietnica⸗Pinne ſtürzten 
geſtern bei Przyſtocki die Lokomotive und der 
Tender eines Arbeiterzuges von der Böſchung 
herunter. Ein Arbeiter blieb todt, mehrere 
wurden verletzt. Dem Zugführer wurde bereits 
ein Bein amputirt. Auf das Geleis waren 
Steine gewälzt. 
(Fortſetzung des „Provinziellen“ im 2. Blatt.) 
— ͤ Bäů 


Lokales. 
Thorn, den 3. Dezember. 


— en Dem Kanzlei⸗ 
Inſpektor Herrn Rohdieß iſt Allerhöchſt der 


Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit der ‚gebt 50 aus 


Anlaß feines 50 jährigen Dienſtjubi 


liehen und geſtern durch Herrn Oberbürgermeifter | 


Wiſſelinck in Gegenwart des 
Kollegiums übergeben worden. 

— [Perſonalien.] Dem zum fran⸗ 
zöſiſchen Konſul mit dem Sitz in Danzig er⸗ 
nannten Herrn du Cloſel iſt das Exequatur 
Namens des Reichs ertheilt worden. — Dem 
Regierungs⸗Rath, Ober⸗Zollinſpektor Herrn Kühn 
hierſelbſt, deſſen Verſetzung wir bereits gemeldet 
haben, iſt die Stelle eines Mitgliedes der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗ Direktion in Danzig verliehen 
worden. — Herr Brücken⸗Oberauſſeher Röhl 
iſt nach vieljähriger Dienſtzeit am 1. d. Mts. 
in den Ruheſtand getreten. 

— [Wahlen.] Herr Forſtaſſeſſor Schoedon 
iſt zum ſtädtiſchen Oberförſter auf Lebenszeit 
vom Magiſtrat gewählt worden. An Stelle der 
ſtädtiſchen Lehrerin Frl. Martell, welche ihre 
Stellung zum 1. Januar k. J. gekündigt hat, 
it Fräulein v. Muͤhlbach gewählt worden und 
zwar mußte das Loos entſcheiden, da bei der 
Wahl 6 Stimmen auf ſie und 6 Stimmen auf 
Fräulein Marie Prowe gefallen waren. 

— [Die Königl. Kommandantur 
hat dem Magiſtrat eine Anzahl alter, beim Um⸗ 
bau des Kulmer Thores gefundener Silber⸗ 
münzen zum Kauf angeboten; ein Theil der⸗ 
ſelben dürfte für das Muſeum von Werth ſein. 

e 

Uebernimmt ein Geſchäftsvermittler den Auf⸗ 
trag eines Grundſtücksbeſitzers zur Vermittelung 
des Verkaufs des Grundſtücks gegen eine 
Proviſion, und läßt ſich der Vermittler von 
dem Kaufluſtigen für ſeine Vermittelungsthätig⸗ 
keit gleichfalls Proviſion verſprechen, ohne dem 
Verkäufer dies anzuzeigen, ſo kann nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, 
vom 17. Oktober d. J., im Geltungsbereich 
des Preuß. Allg. Landrechts der Vermittler 
vom Verkäufer die vereinbarte Proviſion nicht 
verlangen, auch wenn ſich eine Kolluſion des 
Vermittlers mit dem Käufer zum Schaden des 
Verkäufers nicht nachweiſen läßt. 
— [Preußiſcher Landesſtempel 
von ½ Prozent.] Der W. R. Z. zufolge 
iſt in der viel erörterten Frage des preußiſchen 
Lieferungsſtempels von ½ pCt. am 28. 
November d. J. auch von dem vierten Senat 
des Reichsgerichts ein Erkenntniß gefällt worden, 
welches ſich vollſtändig dem Erkenntniß des 
zweiten Senates vom 4. Oktober 1887 an⸗ 
ſchließt, wonach der Stempel nicht gezahlt zu 
werden braucht. a 

— [Zum deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenzverkehr.] Wie ein Telegramm 
der „K. H. Z.“ meldet, iſt den Kindern deutſcher 
Arbeiter in Polen die Grenzüberſchreitung 


Magiſtrats⸗ 


behufs 0 
worden. p 
— [Lagergeld auf der Wei! 

bah n.] Die Gaz. Inform. meldet, . die 
Weichſelbahn nunmehr an Lagergeld von Trans 
porten 2 Kop. per Pud für den erften Monat 
und 6 Kop. für die weiteren Monate in ech 
nung ſtellen wird. Bisher wurden 10 fes 
20 Kop. per Pud erhoben. + 

— [Eoppernicus =» Verein] An 
der Sitzung am Montag, den 5. Dezember cr, 
in welcher auch die Wahl des Vorſtan? Für 
das Etatsjahr 1888/89 ſtattfindet, wird 
Kommerzienratb Adolph über die vrä- * 
hiſtoriſchen Perlen im ſtädtiſchen Mufeum zu 
Thorn ſprechen. Die Perlen ſelbſt werden vor 1 
gelegt. Daran werden ſich einige kleinere 
Mittheilungen knüpfen. 

— [Das Konzert] der Königl. Preuß. 
Hofpianiſtin Frau Anette Eſſipoff findet morgen 
Sonntag, den 4. d. M., in der Aula der 
Bürgerſchule ſtatt. Beginn pün! 
7½ Uhr Abends 

— ſen heater.] Das „Berliner Schau- 
ſpiel⸗Enſemble“ hat geſtern mit der Aufführung. 
des Stahl'ſchen Luſtſpiels „Tilli“ die Reihe ber 
für unſern Ort in Ausſicht genommenen Vor- 
ſtellungen eröffnet. Wenn man den Eindruck 
welchen eine erſte Vorſtellung einer bis ahn 
unbekannt geweſenen Geſellſchaft auf den Zu- 
ſchauer ausübt, als maßgebend hinzuſtellen be- ° 


Schulbeſuchs ruſſiſcherſeits verbote⸗; 


rechtigt iſt, dann können wir wohl unjer Ge 


ſammturtheil über das geſtern Gebotene in 
zuſammen faſſen, daß das Enſemble gan; 
tüchtige Kräfte zu den Seinen 
daß das Zuſammenſpiel abgerundet ift, ung 
daß wir ſonach noch manchen Kunſtgem er 
warten dürfen. Wir hoffen, daß auch dee 
ſellſchaft für die Folge mit dem Beſue des - | 
Publikums zufrieden ſein wird. Auf die e 
ſtungen der einzelnen Mitwirkenden zu kommen, — 
behalten wir uns vor, ſobald wir Gelegenheit 
gehabt haben werden, dieſelben nochmals auß 
den Brettern, welche die Welt bedeuten, kennen 
zu lernen. 

— [Turnverein] Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß morgen Sonnta den 
4. d. M., ein Schauturnen im Turnfacle der 
Bürgerſchule ſtattfindet, wozu auch Nichtmit- 
glieder gegen ein mäßiges Entree Zutritt haben. 
— Nach Schluß des Turnens Feſtkomme der 
Turner im Nicolai'ſchen Saale. 5 7 

— [Allgemeine Ortskran ken 
kaſſe.] Die Neuwahl zur Genera 
Seitens der Arbeitgeber fiudet 
„ den 9. b. M., Vorm. I 1. pr, . 
5 des Herrn Nicolai (früher Hilde bnd 
att. a 7 

— [Königl. Preuß. Lotter ie) 
Die Looſe zur 3. Klaſſe müſſen bis fpäteiteng 
8. d. M. eingelöſt werden. 5 

— (Schwurgericht.] In ba 
geſtrigen zweiten Sache wider Palaton u. m, 
wurden ſämmtliche Angeklagte freigeiproc m. 8 
Heute ſtanden zwei Sachen zur Verhandlung am. 
In erſter wurde wider den Arbeiter Joſeph 
Milewski aus Liſſewo wegen vorſätzlicher Yranb 
ſtiftung verhandelt. Milewski war angeffaot 
in der Nacht vom 17. zum 18. September.. 
ein dem Beſitzer Alexander Ornaß in Liljeno 
gehöriges Scheunengebäude vorſätzlich in Brand 
geſetzt zu haben. Der Angeklagte beitreitet — 
zwar, das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen“ 
das Verdikt der Geſchworenen lautete ſedoch 
auf „Schuldig“, worauf er zu 3 Jahren Jucht⸗ 
haus verurtheilt wurde. In zweiter Sache 
wurde wider den Beſitzer Valentin Rudin 
aus Tillitzken und die Käthnerfrau Marimilionne 
Paturalska aus Lonk wegen wiſſentlichen Mein- 
eides verhandelt. Rudzinski und Paturalsta 
ſind angeklagt, am 27. Januar d. J. vor dem 
Königl. Schöffengerichte in Löbau in der Privat- 
klageſache des Einſaſſen Joſeph Selma aus 
Lonczyn wider die Einſaſſenfrau Eliſabeth Gron⸗ 
kowska aus Proncken wiſſentlich ein falsches 
Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben. 
Die Angeklagten beſtreiten das ihnen zur Lat 
gelegte Verbrechen. (Bei Schluß der Redaktion 
war die Zeugenvernehmung noch nicht beendet 

— [Das Pflaſter] Breiten und 
Seglerſtraßenecke hat ſich ſeit einigen Tagen 
wieder geſenkt. Die Ratten ſcheinen gerade an 
dieſer Stelle mit Vorliebe ihr Zerſtörungs wer! 
zu treiben. Mit der Inſtandſetzung des Pflaſters 
iſt heute begonnen. 5 

— [Gefunden] ein goldenes Pince ne 
in der Mellienſtraße. Näheres im Polizel⸗ 
Sekretariat. > 

— [Polizeiliches.] Verhaftet — 3 
8 Perſonen. Ein Dienſtmädchen, das der⸗ 
dächtig iſt in Greifswald einen Diebſtahl us. #7 
geführt zu haben, und ſich hier unter einem 
falſchen Namen (Anna Heiſe) aufgehalten ha,. 
iſt hier ermittelt und wird nach Greifs a 
zurückgebracht werden. - 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,08 Meter. 


Briefkasten der Redaktion. N 
Herrn L. in N. Jedes einzelne Geſetz ii in 
Brochürenform erhältlich und kann durch jede Bu 
handlung bezogen werden. Preiſe für einzelne A 
gaben ſehr billig. Wegen des Bezuges vom Post 25 
zeitungsamt wenden Sie ſich gefälligſt an eine koſ- zZ 
N 


anſtalt. Die Redakt! 4 
1 N 


2 


N 


San 


Kleine Chronik. 


Ueber eine Erinnerung aus dem Jugendleben 
unſeres Kaiſers ging vor Kurzem eine Notiz durch die 
Blätter, in der es hieß: Die jugendlichen Söhne 
König Friedrich Wilhelms III. hatten bei dem Löſchen 
eines Brandes bei dem Bäckermeiſter Emig in der 
Burgſtraße in Berlin thatkräftige Hilfe geleiſtet und 
durch ſchnelles perſönliches Eingreifen weſentlich dazu 
beigetragen, dem Feuer Einhalt zu thun. Dieſes Er- 

ceeigniß wurde ſeiner Zeit in einem Kupferſtich, auf 
dem unſer Kaiſer mit einem Feuereimer in der Hand, 
auf der Vortreppe des brennenden Hauſes ſteht, von 
dem berühmten Kupferſtecher Unzelmann dargeſtellt. 
Jetzt ſoll dieſe höchſt intereſſante Zeichnung, von 
welcher ein Exemplar ſtets den Bäckerladen des Hauſes 
Burgſtraße 14 in Berlin zierte, in einem größeren 
Delgemälde eine neue künſtleriſche Geſtaltung erhalten. 
errn Carl Wald, dem Herausgeber der „Berliner 
* Gartenlaube“, iſt es gelungen, ein Exemplar jenes 
0 alten, jetzt ſehr ſeltenen Stiches von Unzelmann auf- 
zufinden. Er reproduzirt denſelben in der „Berliner 
Gartenlaube“, und die Verlagsanſtalt dieſes Blattes 
Berlin S. 59) verſchickt die Nummer, welche dies 
B10 enthält, als Probenummer gratis, bei vor⸗ 
heriger Einſendung des Porto's (3 Pfennige). 


Submiſſions⸗Termin. 

önigli ziſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 

. eee auig der Lieferung von 4000 

Stück kiefernen oder buchenen Bahnſchwellen, 

60 000 Stück eichenen Bahnſchwellen, 3871 Stück 

eichenen Weichenſchwellen, 17 642 Paar Laſchen, 

97 470 Stück Laſchenbolzen, 225 000 Stück Haken⸗ 

nägeln, 24000 Stück Unterlagsplatten und 

230 000 Stück Federringen. Angebote bis 27. 

Dezember 1887, Vormittags 11 Uhr, an das 

„Materialien⸗Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg“. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember cr. reſp. für die Monate 
Oktober / Dezember wird R 
in der höheren und Bürger⸗Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. d. Mts., 
von Morgens 9 Uhr ab, 


Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche. 


Berlin, 3. Dezember. 


Fonds: feſt. 2. Deez 
Ruſſiſche Banknoten 178,85 178,95 
Warſchau 8 Tage 178,50 | 178,75 
Pr. 4% Confoß . . . 106,75 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 53,60] 53,70 

do. iquid. Pfandbriefe 49,90 | 49,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,80] 97,80 

Credit⸗ Aktien 52,00 [ 450,50 

Oeſterr. Banknoten . . 161,85 | 161,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 1391,00 | 190,75 

Weizen: gelb Dezember-Jamıar 159,75 | 161,70 

\ April⸗Mai 69,25 | 171,00 

Loco in New-York 90 895 

Roggen: loco 19,00 | 119,00 

Dezbr.⸗Januar 120,00 | 120,70 
April⸗Mai 127,00 | 128,20 
Mai⸗Juni fehlt. fehlt. 
Rüböl: Dezember⸗Januar 49,90 50,30 
April⸗Mai 50,40 | 50,80 
Spiritus: loco verſteuert 96,50 97,70 
do. mit 70 M. Steuer 33,10 33,20 
do. mit 50 M. do. 49,00 [ 49,00 
Dezember ⸗Januar 97,00 [ 97,40 


Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
laat. An ud für andere ten 4%. 


— — 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Dezember 1887. 


Wetter: trübe. 
Weizen, matt und niedriger, bunt 128 Pfd. 148 
Mk., hell 130/ Pfd. 150 Mark. 


Roggen, flau, 120/ Pfd. 102/ Mk., 124 Pfd. 
104½ Mark. 


Blitz- 


a 


Neue Patent- Intensiv- 


a mpe 


. für russisches und amerikanisches Petroleum. 


Gerste Futterwaare 85—90 Mk., Brauwaare 115 
bis 125 
Erbſen, Viktoria 140 —150 Mk., geleſene über 


Notiz. 
Hafer, 86—98 Mk. 


Danzig, den 2. Dezember 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Wetter: Stürmiſch.“ 

Weizen. Inländiſcher in guter Frage zu ums 
veränderten Preiſen. Für Tranſitweizen rege Kauf⸗ 
luſt und werden theilweiſe etwas höhere Preiſe erzielt. 
Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 126/7 Pfd. 
und 130 Pfo. Mk. 140, hellbunt 129/30 Pfd. Mk. 
161, hochbunt 131 Pfd. Mk. 162, roth 130/ Pfd. 
Mk. 158, für polniſchen zum Tranſit bunt 123 Pfd. 
Mk. 124, 127 Pfd. und 128 Pfd. Mk. 127, gutbunt 
123% Pfd. Mk. 124, hellbunt 128 Pfd. Mk. 128, 
132 Pfd. Mk. 131, hochbunt 130 / Pfd. Mk. 131, 
129/30 Pfd. Mk. 132, 130,1 Pfd. Mk. 133, bunt 
glaſig 132,3 Pfd. Mk. 138, für ruſſiſchen zum Tranſit 
hochbunt 124/5 Pfd. bis 129 Pfd. Mk. 130 ¼, fein 
hochbunt glaſig 133% Pfd. und 134 Pfd. Mk. 138, 
roth ſchmal 120 Pfd. Mk. 118. 


Roggen, inländiſcher feſt, Tranſit flau und 
niedriger. Bezahlt iſt inläniſcher 121 Pfd. Mk. 104, 
122 Pfd. bis 126 Pfd. Mk. 105, polniſcher zum 
Tranſit 114 Pfd. bis 126 Pfd. Mk. 74, 120 Pfd. 
Mk. 75, ruſſiſcher zum Tranſit 124 Pfd. Mk. 76. 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche 114 Pfd. und 
115 Pfd. Mk. 100, mit Geruch 115 Pfd. Mk. 95, 
polniſche zum Tranſit 114 Pfd. Mk. 88, ruſſiſche zum 
Tranſit 109 Pfd. Mk. 81, 111 Pfd. und 113 Pfd. 
Mk. 85, 117 Pfd. Mk. 95. Futter Mk. 75, Mk. 76. 


Hafer inländiſcher Mk. 92, Mk. 93, ruſſiſcher. 
zum Tranſit Mk. 65 bis Mk. 75 bezahlt. 


izenkleie grobe Mk. 3.80, mittel Mk 


We 
3.37½, Mk. 3.65, Mk. 3.70 per 50 Kilo bezahlt. 


= 133 
E Rathskeller. = 


Nürnberger Bier 


a.2.3.6.BReif’schen Brauerei. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Dezember. 
(vd. Portratius u. Grothe.) 


Still. . 
Loco 96,50 Brf., 96,00 Geld 96,00 bez. 
Dezember 96,00 95,50 „ —.— „ 
Tranf. conting. 50er 46,00 „ —.— „ 
„nicht conting. 70er 31,50 „ —,.— „ 


Telegraphiſche Depeſche 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Verſailles, 4 Dezember. In 
einer allgemeinen Verſammlung repu⸗ 
blikaniſcher Deputirten und Senatoren 
wurden heute Vormittag im erſten 
vorläufigem Wahlgange behufs Wahl 
eines Präſidenten von 552 Stimmen 
200 für Ferry, 193 für Freyeinet, 
S1 für Briſſon, 69 für Sadicarnot, 7 
für Sauſier abgegeben. Sieben Zettel 
waren unbeſchrieben. Im zweiten 
Wahlgange erhielten Ferry 216, 
Freyeinet 196, Briſſon 79, Sadicarnot 
61 Stimmen. 


Unfehlbar! Wenn man ein einziges mal die 
wunderbare Wirkung der Creme Simon auf 
aufgesprungene Haut, Hautrisse, 
Röthe und Frostbeulen geſchehen hat, begreift 
man, daß es keine heilkräftigere Cold Cream zur 
Pflege der Haut giebt. Der Poudre de riz und 
die Savon Simon vervollſtändigen dieſen glück⸗ 
lichen Erfolg. Man achte auf die Unterſchrift: 
Simon rue de Provence 36, Paris. Hauptdepot 
bei: Julius Hoppe. 


Zu” En; 
E Heute = 
präcise 7% Uhr Abends 


in der Aula der Bürgerschule 
CONCERT 


Annette Essipoff, 


Königl. Preuss. Hofpianistin. 


Leuchtkraft ohne Coneurrenz! 
Seller als Gas. Vetroleum-Verbrauch pro Stunde 
3 Pf. Anübertreſſlich und bewährt für Läden, 


aurants, Säle, Werkftätten ꝛc. 
En I 5 lf En detail. 


August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
Trowincis Täle] Die Zuchdruckerei 


Franz. Billard, Stunde 60 Pf. 


0 in der Knaben⸗Mittelſchule 
| am Mittwoch, den 7. d. Mts., 
von Morgens 9 Uhr ab, 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei wir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder exekutiviſch bei⸗ 
getrieben werden. 

Thorn, den 1. Dezember 1887. 


schweizer Diorama 


Turuſaal Mädchenſchule, 
Bäckerſtraße, 
bis 4. Dezember Abends: 


Billets zu 5 Platzen a 3,00 J., 
Stehplätze a 1,50 M. und Schülerbillets 


Der Magiſtrat. i ; . 61. Jahrgang. der Di S 3 a 1 M. in der Buchhandlung von 
— — — — — fmit Original- Beiträgen von Jaenich, 3 le ie = wei 3 Walter aden. 
| Jaquet, Kurs, Ritter, Roboleky, Schmidt,“ Thorner Ostdeutsche Zeiln ar +|____ Walter Lambeek. _ 
| Bekanntmachung. Mellin, Trojan u. A, mit. vorzöglichen | empfiehlt folgende auf Lager 2 5 Offen d. 4 bis 10 Uhr Abends. Schützenhaus⸗Saa 
80 n e dg fe hier. 3 logie, Me 1 ist, für jeden Formulare: [244 50 Bi, 5 St 180, 10 St. 3, ME | Sonntag, den 4. Dezember 1987; 
0 Ein- Kalenderkäufer ein unentbehrliches Haus- tenlifte, Behördli 1 8 8 : . 4 — 
tragung der Ausſchließung der ehelichen eee Seeder Und bit ed Ae d Liedertafel 2 Podgorz. Streich-Con ce. t 


Guütergemeinſchaft unter Nr. 170 ein⸗ 


Nachweiſung d. Schul⸗ 
getragen, daß die zwiſchen den Kauf⸗ Jed 


verſäumnißliſte des 


bücher für Geſinde⸗ 


1 de-[Zur Weihnachtsbeſcheerung 
vermiether u. Tröd⸗ 


DDD für Schulkinder armer Eltern, ohne Unter⸗ 


- der Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61 
ene bosniſche 


mann Ferdinand und Agathe, geb. 
Hintz, Süss'ſchen Eheleuten bis dahin 
beſtandene Guͤtergemeinſchaft für die 
Zukunft gemäß § 421 Theil II Tit.! 
A. L. R. aufgehoben iſt. a 
Thorn, den 29. November 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Thorner Dampfmühle. 


Die ausſtehenden Mahlrechnungen ſind 
nur an den Unterzeichneten zu bezahlen. 
Bei demſelben find auch etwaige Forderungen 
an die Dampfmühle bis 15. Dezember er. 
anzumelden. 

N Gustav Fehlauer, 


i. A. des Vorſchuß-Vereins. (C. ©.) 
Gerberei⸗Grundſtück⸗ 
Verkauf. 


M. mittelgroße Gerberei m. Wohnhaus, 
Wirthſchaftsgeb. Gemüſegarten, 13 Morg. 
Acker, 1 Morg. Wieſe, Torfbruch will ich 
weg. Geſchäftsaufgabe günſtig verk. Eignet 
ſich auch zu ähnlichen Anlagen; Waſſerkraft 
vorh. Goerke, Dt.⸗Eylan (W.⸗Pr.) 


aihnaehtsansrerkal 


2 


16 
10 


> f [Vor Nachahmungen wird gewarnt. Pferdeſtall für 1 Pferd verm. 8. Krüger. 
* t u 1 E I Schwindſucht, Huſten, Auswurf, N 211 2 billi 
F 9 Schwerathmigkeit ꝛc. ſelbſt ſchwere Preis: 1 Mark 60 per Pfund. Möblirte Zimmer . 132a. 


aus Elfenbeinmasse und Gips, 


um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen. Ekarims, Spezialarzt für Hals, und Daber'sche bei A. Sieckmann, Schillerſtr. 450. 
J. Piatkiewiez, Druftleiden, München, Baaberftrabe 39. 8 - K t ff ] Die bisher von Herrn Hauptmann Kitt- 
Culmerſtr. 320. Damen- ınd Kindergarderobe peise- ar 0 & n, steiner innegehabte Wohnung, Breite 
7 f. PR illia] weißfleiſchi vorzüglich im Geſchmack ſtraße Nr. 88, III. Etage, beſtehend aus 7 
Teinſte Pommer che fertigt in u außer > Hauke Agent u. billig empfiehlt dilligſt ° ſchmack, Zimmern, Küche, Badeſtube, Waſſerleitung 2c., 
.. - v. Karlowski, N ii . Apri iethen. 
G unse- Rolibr ÜStE| Vrenbag Vorſt. Kaiserliche Post, 2 Zr. M. Silbermann, Schubmageritr. 420, t vom , ie & i. 
1 5 F r TOEETEEHT 2 Leh lin e welche die Schneider e 
empfiehlt Damen⸗ U. Kinderkleider U 0 erlern. woll. können ſich 


J. G. Adolph. 
En gros & en 
* 


detail. 
hee’s neuester 
Ernte, 


Pfund von M. 2,50 an, 


Russ. Samowar's 


(Thee- & Kaffeemaschinen), 


Ulia. & Japan-Waaren 


empfiehlt 
B. Hozakowski, 
Thorn, Brückenstr. 13. 


Pre 


nimmt an 


rs 


Lehrers, 
Verzeichniß der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder, 


aumen, 


ſchied der Konfeſſion, findet am 
Sonnabend, den 10. Dezember, 


er, * 3 Se Uhr. Entree 30 Pia. 
Droſchken⸗Tarife, Es wird gebeten, vor Beendig 


Rindvieh⸗Regiſter, des II. Theiles nicht zu rauchen. 


Trauben⸗Roſinen, 


Schaal⸗ Mandeln, 


Erb 
Lambert-Nüsse, 


J. G. Adolph. 
Flaſchenbier⸗Verkauf. 


32 Fl. Grubno'er Bier 
20 Fl. Patzenhofer Bier 


Brust- & Halsleiden, 


Fälle, werden am ſicherſten geheilt (brief⸗ 
lich) durch die neue Methode von Dr. 


werd. ſauber u. billig, in u. außer d. Hauſe, 
angefert. O. Felske, Coppernikusſtr. 190. 


Eine faſt neue Drehrolle, ein ſtarker 
Hand⸗Arbeitswagen, ein Frühbeet mit 
6 Feuſtern und ein Herren⸗Ausgehpelz 
mit Tuchbezug zu verkaufen. 
Culmerſtr. 


mit und ohne Zucker 


J. G. Adolph. 
Klempnerlehrlinge 


R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


laſſungs⸗Zeugniſſe, 
Zoll » Inhalts» Erklä⸗ 

rungen, Standesamtliche Er⸗ 
Abmeldungen v. Pri-] mächtigungen, 

vat⸗Tranſitlager, 4 cheinigung der Ehe⸗ 


Für 
Standesbeamte: 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree pro Perſon 30 
(3 Perſonen) 1 Mk., ohne 


E ichsbanf-Rota’s, ließung, keit Schranken zu ſetzen. 
beste‘ Mar nau Handen, Legere: Seesen eh Zum Schluß: Tau z. 
elli 5 2 Miethsverträge, Bevormundung. Das Comité 
1⸗ eigen, Sämmtliche anderen Formulare, = 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 


ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 


Para-Nüſſe RE 


empfiehlt 


Vorräthig in allen Spezerel⸗ und 
Delikateſſe Läden ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 


1 


3 Mk. 
= 3 


Fl. Nürnberger (J. G. Rei 5 0 
81 Spatz Sec r) 2 3 19 M E N | E 8 auch ohne Penſion von ſofort 


J. Schlesinger. 
(Das beſte Früh ſtück) 


1 


melden bei L. Meiler, Bache 19. 
inen Arbeitsburſchen 
braucht ſofort E. Zachäus, 
Coppernicusſtraße 189. 
Eine geſunde Amme 
empfiehlt Miethsfrau Katarzinska, 
Schuhmacherſtr. 
Ein geräumiger 


Laden 


nebſt Wohnung (2 Zimmer, Küche und 
Zubehör) iſt vom 1. April preiswerth zu 
vermiethen. Näheres brieflich auf Anfragen, 
die unter ©. L. 4 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben ſind. 


Möbl. Jim. zu verm. bei Schlösser Podgorz 


h Auskunft 
319 bei A. Günther, parterre. 


isselbeeren 


3 
kl. Wohnung G. 


empfiehlt 


zu vermiethen 


nebſt eee sten 
tatt. 


f., Familien 
er Wohlthätig⸗ 


SANITÄTS- Pi KOLONNE. 


4 Uhr, pünktlich, vollzählig. 


möbl. Parterre Zimmer für 1—2 
Hrn., mit u. oh. Penſion v. ſofort z. verm. 
Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 


vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh. zu ver⸗ 
mieth. durch Amalie Brünberg, Butterſtr. 144. 


Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen 


Ez Die Wohnung 
des Herrn P. Reitz iſt v. 1. April 1888 
zu vermiethen. L. Sichtau in Mocker. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtr. 287 part. 


in möblirtes Zimmer an eine allein⸗ 

ſtehende Dame zu vermiethen. 
fragen Jacobſtr. 318, 1 Treppe. 

Seglerſtraße 109 verm. eine 
Prowe. 


Eine freundl. renov. große Stube iſt leer 
an eine anſtäud. Dame ſehr bill. z verm. | pp 
Es kommt weniger auf den zu erziel. Mieths⸗ 
preis an, als dar. für e.ält. nebenwohn. Dame 
eine ev. Geſellſchaft. z. find. Off. i. d. Exp. erb. 
Eine kleine freundliche Wohnung iſt 
Gerechteſtraße 102. 
18. Wohnung 9. ſof. 3. verm. H. Meinas, 
Möbl. Wohng. of 3. verm. Driſckenſtr. 19. |1 Wohnung v. ſofort 3. verm. Doheſtr. 63/69 


5 Schülerverzeihniß, Polizeiliche Fremden ⸗ im Saale des Herrn Sehmul F. Friedemann, 
feinſte Sultan⸗ und hu Ay b. | Deere Aonnnge:| Geſaugsaufführung — Sapellmeifer 
Carabourno⸗Roſinen e e, Vietoria-Saal. 


Sonntag, 4. Dezember 1887: 
Zwei große 
CONCERT E 


(Streichmuſik) 
v. d. ganz. Kap. d. 4. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 21. 
Anfang Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Entree pro Concert a Perſon 25 Pf. 


Müller. 


Kanfmännischer Verein, 


Donnerſtag, den 8. huj., 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 
vortrag 


des Herrn Gymnaſiallehrer B kat. 
Thema: Der Rückgang in der Entwicke⸗ 
lung des Menſchengeſchlechts und 
das Leid in der Schöpfung. 
Der Vorſtand. 


Theater in Thorn. 


(Im Saale des Herrn Holder-Egger.) 


Sonntag, 4. Dezbr. 1887: 
Berliner Schauſpiel⸗Enſemble. 


Kinder -Yorſtellung: 
„Ein Märchen aus tausend und einer 
Nacht“ oder „Der verwunschenePrinz.“ 

Anfang 3 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 50, 30 und 20 Pfg. 


zu 


Montag, den 5. Dezember er.: 
Die Danischeffs. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag, den 5. Dezember er., 
Nachm. 5 Uhr: Beſprechung mit den konfir⸗ 
mirten jungen Mädchen in der Wohnung 

des Garniſonpfarrers Rühle. 

Auf die der heutigen Zeitung 
beigegebene Beilage der Berliner 
amen -Mäntel- Fabrik ſei be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht.. 
R Unſerer heutigen Nummer 

liegt eine illuſtrirte Extra⸗ 
Beilage des Verſand⸗Geſchäfts Mey 
& Edlich Plagwitz⸗Leipzig bei. 

Hierzu ein zweites Blatt 

und ein illuſtr. Sonntagsblatt. 


Zu er⸗ 


MN Bunr-Syflen. = Sf Drei. U 

5 . Dan MER 5 ih 

5 2 55 0 we 5 9 io 

N 1 55 BT . Bde . a u 114 

ji 10 | A I 

N 1 . 4% 

1 I / ll N 

J 1 
"Null 14% 


Thorn, Breiteſtraße Nr. 88. 
GROSSER 


Weihnaehts-Ausverkauf 


zu noch nie dagewesenen Preisen. 


Kleiderstoffe. Morgenrockstoffe fowie Jouponstoffe 


zu sehr billigen Preisen. 


Ta. 
0 Faconne Broché 60 em breit Meter 0,45 Mrk. sr . 
1 1055 5 Changant fil a fil 60 em breit Meter 0,60 „ I Seidenstoffe 
W Mixed Cord Double doppelt breit Meter 0,90 „ | als ganz beſonders preiswerth. 
160 I Cachemire in sämmtl. dunklen Farben Meter 0,90 „ [S] Satin Merveilleux 53 em. breit prima N ö ' 
100 2 | Chevot kleine Carreaus doppelt breit Meter 0,90 7 2 Qualität schwarz Meter 3,00 Mrk. | 
KH = Faney Cachemire (Tuchstoff) dop.breit Meter 1.00 „ [] Satin Merveilleux, coul. prima Qualität Meter 3,75 5 
1 0 Crepe Quadrille buntf. carrirt dop. breit Meter 1,00 „ ] Satin Duchesse 5356 cm br. p: Meter 4,006, 00 5 — 
\ 1” Cachemire Quadrille einf. car. dop. breit Meter 1. 05 25 ſowie berſchiedene andere Beſabſtoſſe zu bedeutend herabgeſeßten Pleiſen. 
N 0 & Ganz beſonders mache ich auf einen großen Poſten * Leinenwaaren. 
N = 8 Schwarzer Cachemires —— E ee mit 6 Servietten aus 1 
m = | rein Leinen von 20 an. 
Hu = zu nachſtehenden ien aufmerkſam. Damast Tafelgedeck mit 12 Servietten aus Wil 
9 a | Cachemire No. 200 % breit Meter 0,90 Mrk. ] rein Leinen von 15,00 an. 7 
il 2 „ „» 300 A breit Meter 1,05 „ en Thee-Gedecke mit bunten Kanten von 6,25 an. WM 
a = Es „ 400 J breit Meter 120 „ ] Damast-Caffeedecken weisse und farbige von 2,50 an. 
Mill, 2 „ 500 % breit Meter 1.35 „ „5 | Damast-Handtücher rein Leinen d. Dtzd. von 10, 00 an. An 
0 h ®5 | Cachemire Double FA. 118 breit Meter 150 „ [ Jaquard-Handtücher rein Leinen d. Dtzd. von 6, 00 an. DW | 
ul © „ „ EB. breit Meter 165 „ [] Küchen-Handtücher rein Leinen d. Dtzd. von 3, 00 an. Wp 
— ‚SZ: 13 „ Fer t breit Meter 1,80 „ 2 Paradehandtücher in d. neuest. Must. p. Stück von 1.00 an. A 
10 | 5 g „ PD. % breit Meter 2,00 „ ] Wischtücher glatt u. i. d. neuest. Must. p. Dtzd. von 2,70 an. Mil 
j 00 >) ſowie eine Partie > Fa e glatt u. i. d. . Ba p. 1850 von 200 an. 
Mi. Taschentücher weisse u. m. bunt. Kanten p. D. von an. ken 
Dh 8 eleganter Roben, ma Stückleinen halb Leinen das Meter von 0.45 an. Mh 
i N welche unter die Hälfte der Saiſonpreiſe herabgeſetzt find. Stückleinen rein Leinen das Meter von 0,%60 an. | 
8 ih rem ( BE EEE TRETEN ³·Ü 1m ⁰·Üw FT TRRTTELTRERNEN TOITCA 


Tricotagen für Herren und Damen. 


In 5:=| Beifederken, 2 u Atlasröce, 5: F 
s Schlafdedten, | Trieot -Tai len £ilgröcke, 53 7 

11 2 Steppheden, ag ft Tuchröcke, 32 8 
N 2a] Bettdecken, ganz beſolders zu Umſchlagetücher, 9 
Ir 2 Tiſchdecken, | ; 0 5 Taillentücher, 95 = 
m Teppiche, Weihnachts 2 Präſenten Chenilleſhawles, 1 

0 — 2 Bettvorleger. eignen. Cachenez. Be 

N A 2 

1 1— 

N 

Damen⸗Mäntel⸗ Ausverkauf 
N nu noch nie dagewesenen Preisen. f 
100 ö 

Mi ’ y Ä 
N Adolph Bluhm, 5 

1 . zul TH IRN. * | 
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